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Dle Mauer

Dureh unsre Stadt gehst Du so roh, so kaltt
und. Dein Geslchtr or es zeigt nur Gewalt.
Roh trennst Du Bruder, Schwester, Vater, Sohn;
doch weiter, immer welter willst Dr drohn.
Brutal haet Du FamiLlen zerlssent
hast manchen Brudermord auf deu Gewlssen.
Viel hundert frele Menschen sperst Du ein;
w1r möchten helfen und bei thnen seln.
Doch lmrnerwährend kannet Du nlcht bestehn,
Du großes Unrecht nußt einmal vergehn.

Gabrlele Pluschl<e

Kublsmus
3e1 flüchtlger Setrachtung der hler abgebild,eten Arbel-

ten rrMuslklngtrumenterf a1s FarblinolschnLtt von Schülern
der Klasse 5 werden wir an Werke kublstischer Malerei er-
innert. Somit ist es wohl- angebracht, Wesen und Form des
Ku$guru4l in kurzen Zügen aufzuzei-gen:
effie-rrat dle 1n Faibtupfen aufgelöste und oft sklzzen-
EäffiTfrkende Malweiee deä Inpresilonlsmus dadurch über-
wunden, daß er seinen Bilclern wj-ed.er eine klare Struktur
verlleh und dle tellwelse geometrisch verelnfachten 3i1d-
telle der F1äche annäherte. Jecloch blleb Qäzanne stets vor
der Natur. Bekannt 1st sej-n Ausspruch, man müsse tlie Wirk-
llchkelt genäß Kugel, Kege1 und Zylinder behandeln.
Der duroh C6zanne aufgezeigte ltleg wur"cle vori einlgen jünge-
ren Malern konsequent zu End.e geführt. !1cas_so uncl Braque
waren dle Beerüqqet qesjüabissugs 19o7 E'garuren be1äFiläI
1er, unabtr schaft, Stilleben und
menschlLche Gestalt 1n harte, kantige Formen umzuwand,el-n.
Im nächsten Jahr arbeiteten sle d.ann gemeinsam an der ZieL-
setzungr Die Darstellung cles Dreldinensionalen und sej ne
Irage 1n d.reldimensionalen Raum auf der zweldimenslonalen
tr'Iäche glchtbar zu machen. Sle gingen d.abei analytisch vor.
Der wlr'kliche Gegenetand wird. zerlegt und gleichzeitlg auf
selne stereometrlschen Grundfornen zurückgeführt. Damit
wlrd die illuslonlstische Gestaltungsweise, d.en 0egenstarrd
von elnem bestinmten Standpunkt ausr darzustellen, aufgege-
ben. Der Maler geht in Getst - um d.as ausgesuchte Objekt
herum und wähIt die ihn charakterlstisch erscheinenden Teile
Bus. So löet der kublstische Künstler das Problern d.er
Slnultaneität, d.h. cier glelchzeltigen Darstellung verschie-
dener Anslchten eines Dinge in einem Bilde. Auf dlese Wei-
se wird - nach Ansicht dleser Maler - ein Gegenstand. um-
fassender wiedergegeben als bel realer Darstellung, bel der
ja nur jeweils eine Anslcht unter vielen nöglichen irn 311d
äu Anschauung kffiT. Dlese Gegenstandsfragnänte werden in
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ein Formgefüge nit selbständi-
gen ästhetischem Slert einge-
schmol-zen. Entscheidend für d.en
ktinstleri-schen Wert d,es B1ldes
ist seine Konposltion, die Art
des konstruktiven Inelnander-
schlchtens der Tellfornen lm
Blldganzerl. Itlit anderen T{ortenr
nAus dem Naturgegenstand. wlrcl
eln Kunstgegengtand[. Das Bild
wirkt zuglelch abstrakt bauend
und darste]lend, jedoch nuß das
Dargestellte erst in der Vor-
stellung des Betrachters zu-
samnengefügt werd.en.
Das Bild I'Vloline im KaffeetrvonPicgeffis

-

Beisplel jener kubistischen
Periode, dle um 1912 ausgeformt
reato V'ilr erkennen verschledene
Einzel-te1le d.es Instruments :
Geigenkörper, Griffbret,t, Sai-
ten, Vi 1rbel, Schnecke, teils
von vorne, teils von der Seite.
Dazwischen und auf allen 4 Seiten
bls zun Blldrand entd.eckt man Andeutungen des Hintergrunds,
etwa der Wand., der Holztäferung, elner Raumecke und rechts
unten den Ausschnltt einer Zeitung oder der Getränkekarte.
Dle einzelnen flaehen lellfornen llegen nicht eng aufein-
anöer, sondern slnd. gegenelnander räumlich abgehoben. Das
Bild hat rellefartige llirkung. Deutllch spürbar ist der
Vtllle zu otrenger Konposltton. Dle Farben sind. gedänpft:
graugrüne, -blaue und einige Ockertöne zwlschen schwarzen
und gelblich-weißen I'arbwerten, säntllch nur aIs Hell -
Dunkel verwendet.
Angeslchts solcher Gestaltung vri-rd. oft die Frage laut:
TIel.clren f,inn haben ölese sonderbaren Forn- und tr'arbgebilde?
ST[A-?äeTEhFffitEäil[Tcrre Z e r s t ücke
vlahrgenonmenen, realen
Gegenstand s? Zwelfellos
ist dlese Art d.er Kompo-
sltion rein indlvidua-
llstischer Natur, d.h.
der Künstler macht slch
frel von den Bindungen
an ein objektiv - reales
Betrachten d.er Dlnge.
Aber dleser Vorgang ist
nlcht elnfach aus d.er
Luft gegriffen, sozu-
sagen von einigen ver-
rückten Malern erfunden
nlt der Tendenz: Etwas
Neues um jeden Preis.

Selt Beglrur cles 20.
Jahrhunderts ist unser

Picasso

W1111 Bosch



-4-
tlVeltblld ungeheuer konpliziert
gewöfren. Ich erinnere nur an d'ie
Ätourforschung und ihre Auswlrkun-
getrr an dle Relativitätstheoriet
an die Elnführung des anschau-
lich nicht mehr vorstel]baren
Raum - Zeit -Begrlffsr der soge-
nannten 4.Dlmension in der Mathe-
natik. Unsere heutige Naturvor-
stellung hat slch weithin vom
optlsch Wahrnehmbaren abgelöst
und karin nur noch dureh tr'ormeln
und. Begrlffe erklärt werden.
Dies ist elne reln geistlger un-
anschaullche und somlt abstrakte
Methode. In glelcher Richtung
bewegt sich seit 191o dle Malerel;
Unter dem Elnfluß einer gewandel-
ten Naturwlssenschaft wurÖe bei
d.en jungen Künstlern eln Miß-
trauen gegen d.1e dinglich wahr-
nehmbare lfel-t wach, und ihre
Bilder slnd eln Versuch, die er-
welterte Welt zu deuten. Somit
wollen sle nicht mehr das Slcht-
b;;; aut"teffil sond.eiffie
ffiöirTffi',ctren.
Wenn wir anerEFi?if,dEß'-AF
Kunst stets eln Ausdruck des
jewells herrschenclen Zeitgel-
stee ist, so können wlr der Ma-
lerei unseres Jahrhunderts das
Recht nlcht absprechen, 11.8.
auch kubistlsche lferke hervor-
zu.brlngen.

Ifend.en wir uns nochmals d.en
Sehül-erarbeiten zu: In kublsti-
ffid. auch hler dle
Instrumente bruchstückhaft ins
Bild eingesetzt. Aber es ent-
steht kelne Rel-iefwlrkungr da
sich alle Teile ln der Fläche
halten. Dle Farben - leider nur
als Grauvqerte erkennbar - haben
ornamentalen Charakter (nicht
Gegenstand.sfarbe und nicht
raumklärend), sle tragen ledlg-
lieh zvt farbigen Gliederung
der 811öf1äche be1. Dles ist
völ}1g in Ordnürgr denn d.abei
werden weder der Leistungsgrad
der Schüler noch die Mögllch-
keiten der T,lnolteahnlk über-
f ord.ert.

H.KI1ng
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Dieter Klernenz
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Illn Abend !

Eln Abend., einfach wunderbar !

Der tllej-n, rotfunkelnd, sternenklar
Zieht schwingend, Krelse um alas Licht,
Das tief im Rubinschein slch bricht.
Wle wohl sich da meln Wesen ftihlt !

Das Graue ist hinweggespüLt.
Es fallen Mauern, feste lländ.e,
Und freles Feld folgt bls ans End.e.
Verhelßungsvoll und zukunftsträchtlg
Schwlngt mlr der lenor d.urch d,1e Zettt
Ich fühle nlch der Götter mächtig,
fch bin zu großer Tat bereit.

K.D.Dlsert

E1n paar lTorte übers Studieren

fch möchte hier über ein paar bescheld.ene eigene jJr-
fahrungen und Kenntnisse berichten. Es wird, kelne zelt-kritische Anälyoe der Hochschulen und keln allgemeln ver-
bindllches urteil, eher einlge Semerkungen am Rande. Mögensie denen eln wenig nützen, die lm Frühjahr endltch - näch
langer Sehnsucht den ABG entrinnen und elne üniversität
besuehen woll-en. Es soll jedoch niemanil geworben und nie-
mand vergrault werden.

Kürzllch fiel- hler das harte wort vom nakad.emlechen
Massen- und schrobbetrlebn. Mlt so vlel Recht oder unrecht,
wle Jede verurteilung solchen stlls. Es lst elne Blnsen-weishelt und schelnt sieh allnähllch herumgesproehen zu
habenr d.al3 wlr in elnem *Massenzeitartert rebön. r)ag
Phänomen Masse macht vor nlchts Halt, auch nicht vor denunlversitäten. Gerade eie haben d.em großen Ansturm sehr
schlecht stand.halten können. Dle Not lst allgenein bekannt:
es fehlt an lehrern, an Hörsälen, tlbungsräunnen und Arbelts-
_plätzen; d.er Einzelne steht elner rlesigen zalnr von unbe-
kannten Mltstudlerenden gegen'tiber und nÄt kaum Kontakt nlt
seinen lehrern. Diese Mißstände können nlcht von heute auf
morgen behoben werden; es slnd. fatsachen, urj-t denen man
slch abflnden muß, d.h. slch möglichst wenlg davon betreffen
l-assen und. sich nicht aufregen. Dle Gelegenheiten, aufseiner FBudetr oft genug al1ein und ungestört zu sä1n, undein-großer Krels von Freund.en und. Bekannten, söhaffen
einen wlrksamen Ausgleich gegen die ttanonymä Massen.Mit der nschrobbereis ist es nlcht so ächrinn. unter-schiedllch gegenüber d.er schule ist nicht so sehr dleFü]le der Arbei-t - darütrer kann man selbst verftigen -, als
viel-mehr d.1e Art: es werd.en kelne allgemein-hochtrabenden
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Themen und umfassende überblicke behandelt, sondern anfangs
vor al-lem wlnzlge Bereiche und sehr spezlelle Pnobleme. Da-
zu gehören besondere Methoden und Konzentration, teilweise
sehon ernög1i-cht durch d1e Beschränkung auf wenige I'ächer.
Arbeit ist fast immer und überall elne harte und nüchterne
Saehe, Begelsterung und Ehrfurcht vor iler edlen Gr.öße des
Gelstes und der v/issenschaft ist elne andere, kelne schlech-te aber das muß jeder nlt sich sel-bst auspachen.

lYer als Anfänger an eine Hochschul-e konmt, muß sich
manche Veränderung gefal-len ]assen. Endlich den Käfig der
Schule ln dle goldene tr'reiheit entflohen, muß er erfahren(vorher hatte er es nur. gewußt), daß diese Freihelt, das
Verfügen-Können über slch selbst, erkauft und trezahlt wlrd.mlt Yerantwortung und selbständigkeit, im persönlichen Be-relch wie in Verhältnls zur Unlversität. Das mag hohl und.
aufgeblasen kl1ng€rr aber es hat doch ganz konkrete Hinter-
gründe: da ist d.ie Sorge um eln Dach überm Kopf - um die$Bude[, um das Essen - wenn man slch nic]rt einfach an den
gedeckten Tisch setzen kann, und um viele andere alltäg-liche Dinge; mancher trägt einen Paplerkrleg aus nlt irgend-
welchen Behörden, und manchrnaL muß man mit sich selber
kärnpfen: so11 ieh jetzt aus denr Bett kriechen oder liegen
bl-eiben, ich könnte ja die Vorlesung heute morgen schwän-
zeni die Entscheldung lst nicht so einfach, we.nn keln $Iart
neben dem Bett steht .. o (und doch: welch eln Glüek ! ).Eln ancleres ist die vielgerühmte akadenische Freiheit,die 1n den Gej-steswissenschäften besond"ers groß geschrie-
ben wird. Nlemand beflehlt, wie man sein Studiunn aufbauen
so1l, wie den Stundenplan anlegenr w&s man arbelten oder
ob man überhaupt etwas tun soll. Hilfe, Anwelsungen, Rat-
schläge kann man genug erhaltenr uil dlese trreiheit recht
zu gebrauchen, aber neben d.er gelstigen Befähigurag zum
Studlun ( sog. ttReife$ ) wlrd. voräusgesetzt , daß man-sich
selbst ein wenig kennt und we1ß, was man sich zutrauen und.lelsten kann, was man nötig hat und was nicht.

Korunt elner nach der Abitursschlacht slegessicher undmit lleisheit überLaden hier an, so ist die erste Erkennt-
n1s glelchwohl nied.ersehmetternd. als nütz11ch: daß man
wenlg, nlchts we1ß, werul man 1n Vorlesungen, Gesprächen
und 1n den Blbliotheken elnen Eindruck d.avon gewonnen hat,
was es überhaupt zu wissen g1bt.

Wenn man sich elnmal näher umschaut, sieht man weniger
eine Masse, a1s eine bunte Menge, zusanunengev;ürfelt aus den
verschled.ensten Typen: bescheldene, dernütige Diener dertllissenschaft gibt es da neben arideren, die voll Hochmut
und Stolz (von lat. stul-tus = dunm) ihr Wlssen zur Schau
tragen; solche, d1e ein paar feucht-fr.öhliche Jährchen auf
den Kopf schlagen wollen und. andere, die thr Studium sauer
erarbelten müssenl verbohrte, engstlrnlge Spezlalisten und
solcher dle außer d.em Fachwissen nach Bildung und Mensch-llchkeit streben, und noch vlele andere - d.as L,eben wlrd
lehren, wj-rd wägen, wird wählen.

rch hoffer melne worte klangen nicht abschreckenct für
manchen rflnteressentenil; vleles, auch viel positives, blieb
unerwähnt. Studiunn und llnlversität bild.en elne Lebensfornfür slch, eine d,er vielfältigen, wie jede ntt L,lcht und.

fir
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Schatten. Jeder wlrd anfangs auf Schwierigkeiten stoßen,
aber mit ein'wenlg gutem Witlen unö Energle, nlt einemzier vor Augen und dem wunsch, nicht nur ans spätere GeLd.-
verdienen zu denken: so kann er in diese neue l-rebensform
hineinwachsen und. neben mancher Mühe auch Freud.e d.arin
flnden.

Klaus lroscher

Es soll an d.ieser Stelle elnmal ausgesprochen werden,
wle sehr wir im ABG uns darüber freuen, wänn der Elne oäerdie Ander:e unserer Elieuraligen für unsere schulzeitung die
Feder ergrelft. Bltte, schrelbt uns - auch unaufgefoidert
über Erlebnlsse und Erfahrungen oder über eigene Ged"anken,die auch für uns von rnteresse und. Nutzen sein können.
rch denke etwa an das studlum und seine probleme (rrier
elnmal von K.I,. aufgegriffen) r 8n die Ausbildungszelt in
der Bundesw6hrr &rr Stüoi-enfairiten od.er -aufenthätte lnAuslandr &rr Erfahrungen im Berufsleben.

Hoffentlich verhalLt diese Bitte nicht ungehört.

H.K.

Markt
Wild.es Getümel und klingendes Sp1el !

Nächtlicher Hirnnel ! So ganz ohne Zi-eL
Tauehe ich ein in die planlose Menge

Und bahne mlr Weg 1n beklennend.er Enge.
Dort lockt mich das los im Schillern d.es lichts ...
fch gehe vorbel, denn das Glück glbt ml-r nichts.
Hämmernde Rhythmen kreischen 1n Ohr !

Tobend"e Klänge, ein Höllenchor !

Krelsende Räder, gespiegeltes llcht, ,

He1les Entzücken auf jeden Gesicht !

Angst und Verzweiflung gehen hier unter,
To11 übertönt, immer lauter und. bunter.
So seh 1ch sie trunken, slch elnnlos berauschen.
Un nichts 1rr der IYeIt wär bereit 1ch zu tauschen.
In klägl1cher Pracht prangt d.es Schaustellers ZeLt.
Geschäftstüchtlg lacht da d.er Herr selner yfelt.
Und drinnen bemüht sich ein Mensch, maske4starr.
Er gaukelt gar Großes dir vor, guter Narr.

K.D.Eisert

rth
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Chronik des Schuhah

12 . 25,Jun1 : Schu}a4dhe lnag{e-4tkrglt deq-Äle-1qs -]-in Eber-

Schullandhelmaufenthal-t Zeit des Faulenzens ! Auf die-
sen Nenner kann man nach Worten älterer SchüLer die Schul--
landhelmzeit dleser Klassen brlngen. Bel uns war es anders'

Zwe! Wochen vor unserer Abfahrt rlef Herr Kling uns zu-

""**nl 
iB"l uns wlrd auch etwas-geleistetn, sagte er' Es

konnte gj-ch-Jecler Schül-er und _ieqe Schülerin elne Arbelts-
gruppe 

"uÄJnöft"tt. 
Folgende Aufgaben standen zur Auswafrl:

l. ZweL naturkundllche Arbeltsgruppen nlt Cten Oebietenl

1 ) Der Wa1d. als Wirtschaftsraum
2) Der Wald als lebensraum

2. Zwe! musische Arbeitsgruppen mlt den Aufgaben .

1 ) Die Stadt Eberbach - Vergangenhelt und. Gegenwart

2) Dle Ruine Eberbach

5. Dle 0ruPPe für Tagesberichte

4. Dle lalenspielgruppe (dlese wurde vorher schon zu-
sammengestel1t)

SicherLich nöchte der Leser etwas über dle Tätigkeit
der eln""itt"t Gruppen erfahren. Die naturwlssenschaft-
llchen Gruppen stäirden irnter Führung von^Herrn Dr-Krause.
iä4, eruppä^hatte außerdem elnen Gruppenführer. Die natur-
kundllcfrä'Gruppe 1a beschäftlgte slch vor al1em mlt den
Betrlebsf orneir. der $lalöwlrtschaft. Sie untersuchte die
Zusammeneetzung einiger lYaldtypen und dle Arten iler Um-

*änafung-"o" fli"derwäld in HoäLwald. Die Gruppe 1b beschäf-
iigt" sich nlt den Vfirtsehaftswert und der Üntriebszeit
der einzelnen Holzarten.

Die naturkwrdliche Sruppe 2 machte eine Bestan{sauf-
nahme der Pflanzengesellschaften 1n Wald'

Dle ntusisch'r Grüppe 1 forsehte in der Geschlchte der
Stadt Eberbaeh. AugärAem machte sle Sklzzen und Fotos von
den wlchtigsten Bauten älterer Epochen und von ilen bedeu-
tend.sten neueren Bauten.

Die Geschichte und der heutige Zustand. iler Ruine Eber-
bach beschäftlgten die nuslsche Gruppe 2'

D1e Auf,zelc[nurrgen der Tagebuchschreiber slnd. ln unse-
rem 45 seitigen Schullandhelnberlcht nachzuleseno

Die f.,aienäpieLgruppe, d1e thre fätigkeit in.Schulland-
helm Uegänn, iUit"Ie ääs'RüpeJ.spiel "Dle lebendige Leichet
vor den-Herüstferien lm Feitsaal unserer Schule auf.

Das Ergebnls unserer Artrelt war beachtlich. Unser Schul'
landheinhäft gftt näheren Aufechluß über aI1es, was witr
ä"fui"t"t habän. lTer Öafür lnteresslert 1st, k?* slch 

'lenBerlcht Jederzelt bel den Schülern d.er Klasse t entlelhen.

'lT)
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JahresausfLug und Schullandhelm-Fahrten

f

Am 1o.6.1961 ging es
auf den Jahresausflug,
an den slch der Schul,-
lanilhe lmaufenthal-t an-
schloß. Unsere l.Station
machten wlr 1n Stuttgart,
wo wir. Öas neue landtags-
gebäuöe besichtigten, das
ung sehr beeindruckte.
Dann fuhren wlr mlt der
Bahn welter bis lud.wlgs-
burg. T{ir besichtigten
die Schlösser der Stad.t.
Den größten Elrrdruck auf
uns hlnterließ neben d.er
prächtigen Resldenz d.as
herrlich gelegene Schlöß-
chen Monrepos. An dle
Ructerpartie auf d.em roman-
tlschen See vor dem Schloß
erinnern wlr uns gerne.

An 2.Tag fuhren wlr mlt
d,er Bahn nach Bac[ Friedrlchs-
hall-Jagstfeld . I{achd.em

G

wir einen katholischen Gottesdienst besucht hattenr wan-
derten wlr am Neckar entlang nach lflnpfen im TaI. Dort
führte uns ein enenglscher Bened.lktiner'-Pater durch dle
roman iscir-gotische Kloeterklrche. Nach dieser Besichtlgung
stlefelten wlr zur alten Reiehsstadt $linpfen an Berg .
Dle Juhe ist in der ehenaligen Kaiser@t.
An Nachnlttag machten wir einen Oang durch das mittel-
alterl-j-che Städtchen. Wir kamen an guterhaltenen Fachwerk-
häusern und. an mehreren Türmen vorbei: ehrwürdlge Zeugen
d.er Hohenstaufenzeit .

An Tag ilarauf marschierten wir auf der linken Talseite
des Neckars entlang naeh Gundelsheim. Von dort stiegen wir

/F'

r hinter Schloß Hornegg den Berg hinauf und wanderten zum
Hornberg, d.er Burg des Götz von Berlichlngen. Dort schau-
ten wir urrs nit großem
rühmten Ritters, selnes
Knappen Georg und alte
Urkunclen an. Dle hlsto-
rlsehen Räume wurden
ehrfurchtsvoll bestaunt
Nach wlllkonnener Rast
in der Bergschenke
glng es auf Schusters
Rappen bis Neckarelz.
Vqn dort fuhren wir
nit der Bahn bis Eber-
bach. An dlesem söTiöT
ilffiratzchen würden
wl-r 14 herrlictre lage
verbrlngen.

Vor dem Landtagsgebäude

fnteresse die Rüstungen d.es be-

Wfuopfen a.B. E.Drexler
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Ruine Hornberg B.Ifingert

Aus der Fülle der Erleb-
nisse möchte 1ch nur zwei
Höhepunkte herausheben :

Mit elnem Reisebus durch
den herrllchen Odenwald !

Unsere erste Station war
Miltenberg am Main. Hier gab
ee viele schöne Fachwerkbau-
ten zu sehen. Das guterhal-
tene Gasthaus zum ttRiesenF
soIl d.as älteste seiner Art
in Deutschland. sein. Nach
den Stadtrrindgang fuhren wlr
welter nach Anorbach. wo wi-r
eine prunkvolffiffiökklrche
beslchtlgten. Am Nachnittag
ging es wled.er südwärts. fn

elnem kl-elnen Ort hielt d.er Bue 8rr und wir legten d.ie rest-
liche Wegstrecke bls zur Rulne $Iildenbeg6 zu Fuß zurück.
Dlese Anlage war frtiher e@s helßt; daß
Wolfran von Eschenbach hler selnen $ParzlvaLn geschrleben
habe. fm Bauernkrleg wurde die Surg zerstört, aber die
Rulne zeugt heute noch von der Praclit vergangener Zelten,
Auf dlese I[eise hlstorlsch bereiehert, kehrten wir nach
Eberbach zurück.
Besuch d.er Unlversitäts-
stadt Helclelberg.

D1e Bahnfahrt dauer-
te nicht Iange, wrd. bald
waren wlr am ZieL ange-
1angt. Zuerst wurde na-
türlich das Schloß be-
slchtlgt. Herr Kling war
in selnem Element, als
er uns d.le verschledenen
Baustll-e erklärte. Wir
hatten elnen herrlichen
Bllck auf dle Stadt:
fm Vordergruncl zlehn
slch dle engen, wlnk-
llgen Gäßchen A1t-
Heidelbergs d.ahin..fen-
seits des Neckars er-
strecken sich dle letz-
ten Höhen des Odenwalds.
Nachdem wlr dieses schö-
ne Bl1d 1n uns aufge-
nornmen hatten, stiegen
wlr zut Stadt hlnab. I[ir
überquerten den Neckar.
Majestätlsch schaute das
Schloß zu uns herüber.
Die muslsch veranlagten
Schüler, dle bel jeder
Wanderung und Fahrt ihr
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Zeicirengerät bei sich hatten, zückten auch dlesmaL lhre
Farbstifte und hielten diese lanclschaft auf dem Zelchen-
block fegt. Dann mahnte uns eln Bllck auf dle Uhrr daß wlr
die Rückfahrt antreten mußten.

K. F.Peege

16. - 19.Juni: Jahresausfl-üge

$tep€g_l_i Frühmorgens fuhren wir nit den Ellzug von Schwä-
SiEffincl naeh Aalen. Ächzenil luden wir am Aaiener Bahn-
hof unsere vollgepackten Rucksäcke wieder auf und ellten
zum Härtsfeld.bahnhof r wo schon dle t'Schätteren auf ung war-
tete. Der Schreck fuhr uns durch a1le Glieder, als wlr ln
dlese rfUrahneü eines Zuges elnstelgen mußten. Doch wlr hät-
ten uns nlcht so beeil-en brauchen, d.enn das Ztigleln eetzte
sich erst nach einer Ylertelstunde ln Bewegur\g. Aber wlr
lratten uns zu fri.ih gefreut, denn kaum daß sie losfuhrt
stoppte sle auch sehon wleder. W1r dachten schon, cler !Io-
tor sel verLoren gegangen. Doch es ging noch elnnal gut ab.
Nach etwa elner Stunde errelchten wlr durchgerüttelt Neres-
helm. Hler stiegen w1r schwerbelad.en und unter eengend.er
Hitze die Anhöhe zum Kloster Neresheln hinauf. Ein Schlaf-
saal wurde uns sogtel@ dem wir unser Ge-
päck ablegten und. uns zun Marsch nacli der Surg Katzenetein
bereiturachten. Herr Nestele benühte sich, möglichst viele
Umwege zu nachen. Bei dieser Brathltze ! Wlr hatten aIle
Schuhe wie vom rf Schendele geschnolertü. Der angebl-lehe[Graf von Katzensteintr lleß uns a11es an der Surg hlnzu-
und wegdenken. Unser Rückweg war wenlger beschwerllch. Am
Abend. zeigte uns Pater Beda zur Xntschädigung selne Dlas
vom Kloster. In d.er Nacht hörten wir d.1e üKlelne Nacht-
muslk[, vorgetragen von.Maria nlt ihrem quletschenden Bett.
Am and.ern [ag besichtlgten wlr dle Kapelle von Maria Bucht
wo es Quellwasser nlt Regenwürrnern gab. Nach fröhlichen
Spielen glng es zurüok zum Kl-oster. Pater Beda führte uns
am A.bencl durch dle Klosterklrche und erklärte uns dle ver-
sehiedenen Gemälde von Martin KnolLer. Am Sonntagmorgen
brachen wir zur großen Tlanderurrg naeh Nörd1lngen auf. fn
Köslngen nachten wir zum eretenmal in Adler Rast. I[ir be-
kamen von Inges El-tern Kaffee uncl Kuchen vorgesetzt. All-e
zelgten elnen gesunden Appetlt. Noch zwelmal Rast, und wir
hatten dle Wanderung geschafft. Blasen an den Füßen und.
Sonnenbrand waren nictrts Besondleres. Doch ln NördLlngen
hatten wlr uns bald von den Strapazen erhol-t. Die Jungen
spielten nach einer halben Stunile schon wleder Fußbal1. Am
encleren Morgen machten wlr elnen Rundgang auf der Stadt-
mauer, bel der man Angst haben mußte, daß sle zusannen-
brechen würd.e. Danach bestlegen wir clen Danlel, von d.em aus
wir über Nördllngen und über clen ganzen Rieskessel schauen
konrrten. Mit Fräuleln Doktor I'anz girrgen wlr nachher zum
Eisegeen. Nun glngts zurück zur Jugendherberge, wo wlr
unsere Klanotten packten und. uns dann auf den Weg zum Bahn-
hof machten. Mit elneur Eilzug fuhren wir naeh Schwäbisch
Gnünd zurück.

M. Altinger

a
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Klasse 2 3
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Mit strahlenilen Gesichtern bestiegen wir das

itffinger Züglee, das uns für einige Tug" ilem d'üsteren
KlaÄäenäinrmer-entführen sollte. Es fie1 uns deshalb gar
nicht schwer, ein paar fröhliehe lieder anzustimmen. In
dleser guten laune fuhren wlr unserem Ziele Oberlgruting-g
ÄntÄegeä. Dori angekommen, mußten wlr zunächffi-
llc[eä Fußmarsetr 6is zur Juhe zurücklegen. Und während sich
dle Meisterköchinnen 1n der Küche betätlgtenr widmeten
slch ctte Fußballspleler bereits ihrem ersten Wettspiel.
Auch iten Wasseruatten war die beste Gelegenheit gegebent
slch des kühlen Nasses zu bemäehtigen. Jeder verbrachte die
ZeLt nach seinem Gutdünken, und. es dauerte gar nicht lange t
so hatten wlr uns schon wieder in der Juhe einzufinden.
Wlr starteten einen Marsch zur nahellegenden Gußmannshöh1e.
Etwa nach elner Stund.e hatten wir unser Ziel erreichtr und
wir a1le waren recht gespannt" Ein älteres Frägleln, a1s
HöhLenführerln tätlg, gab uns rtähere Auskunft. Die Ent-
täuschung jedoch war groß. Elne Tropfsteinhöhle mit elek-
trlschem-licht, viel Schlamrn und Schmutz unÖ einer kurzen
Erläuterung hatte uns 3o Ptennlg gekostet. Ioch auch das
hatte zu unserem Schutausflug gehört; ebenso wie die Wan-
derungen zum Neufferl und zur Tecke die wir an den darauf-
fo1gei'd.enTagffir4ahmen,ffi_derMorgenspa1i9rg3ng'
bej- den wir Frühaufsteherinnen unsere slangschläferft um
1/2 6 Uhr aus den Fed.ern warfen. unseren Aufenthalt in
Q'berlennlngen beendeten wlr mit einem Lagerfeuer am Ietz-
ten Abend.-3ei dleser Gelegenhelt konnte slch unser musl-
kallscher Herr Rietschler recht tatkräftig einsetzenr vras
er natürIlch auch tat. If,it reeht genlschten Gefüh1en pack-
ten wlr am letzten Tag zugammen und steuerten Richtung
Bahnhof.

Müdigkelt, Sonnenbrand und Muskelkater brachten wir mlt
nach Schwäblsch Gmtind. Und was nicht zu vergessen sei!
Die schöne Erinnerung an dle erlebnlsrelchen Tage !

Karln Scholze

Klasse 4 : Vler Tage Ausflug ! Vier Tage Y{andern ! Das
ffif eTnä-Tberaschung.

Früh morgeng stiegen wlr in den Bus, der uns in rascher
Fahrt clurch unser ttRemstäletf nach ],udwigsbglg brachte. Dle
Sonne glng gerade auf , unö als wir@Uurg dae
Schloß-und den rrBlühenden Barocktt beslchtlgtenr strahlte
sie schon zlemllch tcräftig. Wlr besuchten dann den l{ärcherF
garten, und manche Er'lnnerung aus unserer Klnderzeit wurde
wieder erweckt. Auf dem großen Kind.erspielp1etz Ileß slch
sogar Herr Böckler überreden, sich mit uns an den Ser'äten
zu vergnügen. Das war ein Spaß ! Das war eine Gaude !

Zu Fuß wand.erten wir hlnab zg.n l{afen, wo auch schon das
laute Hupen d.es Sootes uns zur E1le antrieb. Noch nicht
lange hatten wir dj.e rJ,andebrückett überschritten, a1s auch
schon unser Danpfer auf den Y{ellen schaukelte. Natürlich
waren wir alle seettichtlg, sodaß keiner seekrank wurde.
Mlt mehrstlmmi-gen Irledern unterhielten w1r das ganze Schlff t
wofür uns auch kräftlg Beifall gezollt wurde. Nach einer
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langen, schönen
Fahrt d.urch das
reizende Neckartal
erreichten wir über
Marbach und Kirch-
heim, das zenent-
graue Irauffen. Aufttschusters Rappenrt
glng es dann weiter
nach Heii-bro4nr wo
wir ü5ffiäffiten.
2 . Tag: Das lSand de s
Neckars war noch
von Nebel ver-
schleiert als wlr
auch schon durch
die grünen Weln-
berge naeh Weins-
berg marschlerten.

Von der Weibertreu aus hatten wir elnen weiten Blick über
dlese Gegend. Den Berg hinabsteigen mußten wir Jurrgen
selbst, denn von unseren Mädchen gab es kelne, die so treu
war, uns hinabzutragen. Im Bummelzug dar,ipften wir dem
schönen Städtchen Neuensteln entgegen. llach einer Besich-
tigung d.es alten SöIffiußten wir uns dann wteder auf
die Socken machen, und über klebrlge L,andstraßen, quer
durch Wlesen und Felder, errelcliten wir nit durstender
Kehle das alte Städtchen Waldenburg, das ZieI dieses an-
strengenden Tages.

Diese Nacht in den Zelten war kalt. Elniger die kaum
ein Auge zutaten, erlebten einen herrllchen Sorutenaufgang'
Zum Frühstück gab es rfkübelwelselr Milch frisch vom Bauern;
dann ging es 1n Richtung llall. Der
Tag wurde d.rückend hej-ß. Wir wander-
ten durch Wälder, über staublge Wege
und plötzlich standen wir vor einem
See. Sofort wurd.e Rast gemacht uncl
gebadet - leider war man nachher
schmutziger als zuvor - aber was
schadetrs ? Natürlich wurde auch Tee
gekocht ein typlsches Bild auf
unserm Ausflug. ner Mlttag kam, und
weiter gingrs. Unterwegs entdeckte
dann elner - eigentllch ganz zu-
fä111g, daß etwa dle Hälfte ohne
Führer weitermarschiert war. Beide
Hälften errelchten glück]-lch HaII ;
nur mi-t öen einen Unterschiedt daß
dle Gruppe mlt Führer und. auf dem
angeblich nächsten Weg erlieblich
später und erschöpfter ankameno
Abends glngts dann ins Hall-er Frei-
bad; elnige andere gingen Boot-
fahren oder machten elnen Stadt-
bummel. Diese Nacht schllefen wir
sogar - oder leider in Betten.

rT
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Morgensr äü 4.Tagr nahm uns der Zug bis llchtenbq"g mlt.
Alles stleg aus; nur }Ierrn Böcklers Fotoapparat fultr eln-
fach weiterl noch am selben Tag fand der Ausrelßer wleder
seinen Sesltzer. Unser nächstes Ziel war der Waldsee
dortrastetenwirausgiebig;einigeruniei-ioffiimar-
schierten wir weiter durch unendliche Y{äl-der und. auf Slegen
und Umwegen nach Kalsersbach. Ohne Schnaufpause und ohne
Abstecher in Richtung Ebnisee kam der Endspurt. Die Uhr
lief l-elder eln wenig zu schnell - oder wlr zu langsam;
da gab es Fußkranke und. Hinkende, aber umsonst, der 0nn1-
bus war weg. Als der Tnrpp in Welzheim ankamr lagen dort
schon zwei- ganz gemüt1ich auf thren Rucksäcken im Gras und
warteten auf uns; sie hatten die Dschnelleren Beinert. Dle
Rückfahrt ging vollends schnell - vlellej.cht zv schnell.
Das war eln Ausflug !

E.österle u. H.Glatzle

Klasse 5 : Innerhalb von vier Tagen kamen wlr nach Kirch-
@, nach Rothenburg-und schwäbigcir HalF
[Fn wird diese Iintfernung erst richtig ej-rtsc]rätzenr wenn
man we1ß, daß wir in 3 Tagen rund 6o km ttper pedestt zurüek-
legten. Ein Tag war als Ruhetag elngeschoben; er war jed^och
kaum wenlger arrstrengend a1s die andern. Der geübte Wande:-
rer wlrö lächelnd einwenden, daß 2o km aIs dtirchschnitt-
liche Ta6leslelstung durchaus nlchts besorrderes sind. Er
möge jed.och zu seinem besseren Verständnis erfahrenr was
es heißt;2o km ohne Rast hlntereinander' rtwegzumachenh,
oder mlt ausgetrockneter Kehle, ungeachtet der vorüber-
fllegenden Stätten, d1e Erlcisung gebracht häitten, den Ziel
zuzustreben, nur um slch. selbst nlcht d"er tr'ata Morgana zu
berauben, dle das köstliche Naß erst am ZieI vorspiegelte !

Es kam auch vor, daß me"n in 2 Stunden nur einen einzigen
Kllometer (laut Kilometersteln) zurücklegte und das bei
gutem Marschtempo ! Ja rwir trauten selbst unseren Augen
nicht. - d.es Rätse1s Lbsung viar - ...dl€ Abkürzung ....
Doch was wäre eln Schulausflug ohne Irrwege, denn sie erst
schmieden die schwitzenden, unter dem Rucksack gebeugten
Köpfe zur gehej-men Verschwörung zusammen !

Doch wir verbrachten herrliche Stunden. Man kämpfte
gegen die Strömung der Jagst, schwinmend, stehend und
fallend.r €s kämpften im Wettstrelt d.ie Stlmrnen - 1m Kanon
(hatten wlr doch einen l\{usikus bei uns !), in rtergötz-
llchenn Splelen ernittelte man den Konzentratlonsfäihlgsten,
und man trleb derlei Scherze mehr.

Was d1e Jugendherbergen anbetrlfft, so kann man sich
nichts Gegensätzlicheres vorstellen als Kirchberg und
langenburg. nie erste neu, modern, he1l und. zweckmäßig
eingerichtetn die zweite ein uralter Turm mlt prinitiv-
ster Ausstattung, dunkel und muffig, dafür aber um so mehr
ansprechend für romantlsch rreranlagte Wesen. Man erlebte
den stärksten Seggang nachts in den lJetten, denn drehte
slch auch nur einer cler d.ur:ch Eiserrstäbe verbundenen
$chIäfer um, war das Schicksal des anderen besiegelt.

Aber zur Benrhigi:ng der leser, wir slnd trotz all-en -
auch trotz d,er Gluthitze, dle dle ganzen 4 Tage anhielt
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gesund uncl erholt wiedergekonmen.

Gisela Schmld

Klasse 6 : Nach so langer Zeii kann 1ch mich nur noch
art "-.-ffi erinnern. frn Gedächtrds 1st riur geblleben, was
mlr gef j.el. f ch kann deshal-b auf Kirchen- und Museumsbe-
slehtigungen nicht näher eingehen. Es war auch keiner von
uns böse, weil d"eren ZdnL sehr klein warr

Von der Hinfahrt am Donnerstagmlttag ist der lange Auf-
enthalt in U1n erwähnenswert. Obwohl 1ch dlese Zeit bei
d.er Kofferwäffie kartensplelend verbracht habe, weiß ich
doch, daß Herr llotsch es beim Kräftenessen am Automaten
immerhin bls zum irWaschlappenn gebracht hat. Unser Herr
Dlrektor v'iolIte Herrn Botsch wahrschelnlich nlcht blarnieren
und zog es vor a1s passionierter Radfahrer ! - slch auf
dem Rummelplatz rnit Autofahren (ln weibllcher Begleltung)
zu vergnügen.

Nach der ersten Nacht in der Lindauer Juhe glng es mit
dem Schlff nach Mainau. Ich trei5ilffi falsc[e Fropaganclafür dle rnse] miffiTäEm Rosengarten und d.en biologisöh-sehr
leLrrreichen l[utationen, wenn ich sage, d.aß es dort sehr
schön war. Ansehließend. hingen unsere Füße bls Meerslgrg
wied'erübertsor.deinestsodenseesch1ffe8.Undoaffi-
Baden auf dem Stundenplan. Am Abend trennten wir uns nur
schwer vom Meersburger strand, zrtrltal- fi.ir den nächsten Tag
ein Gewal-tmarsch auf den österrelchischen Pfänder an.c'e-
kürrdigt war.

Yon L,indau aus überwanden wir auch diese mörderlsche
Strecke trotz starker Sonnenbestrahlung. Schwitzend, und
d"urstig trafen v;ir uns oben, von teilwelse sehr verschle-
denen Ri-chtungen konmend, belm ttAlmd.udlertr. Es bleibt noch
zu erwähnen, daß d.er Chef nicht bei der Spitze war. Da-
nach beehrten wir das Breg6frffi Frelbad. uäa stellten fest,
daß auch ln österreich-ä'äffin Yergnügen bereltet.

Am Sonntagnachnittag holten sleh 1n lindauer Bad auch
die Letzten thren sonnenbrand., rrschdem berelts arn Freltag
elriige gan% Tapfere nit gutem Belsplel vorausgegangen wa-ren. Auch d,ie Fußbal-1er kamen in elnem mehr oder weniger
brutal-en Spiel auf
thre Kostan.

Ganz dunkel kanr,r
ich mich auch noch
entsinnen, daß am
l\{ontagmorgen zwei
Kirchen und ein
Museum ln Llndau be-
sichtlgt wurden.
Wir haben uns aber
tlotzdem a1le sehr
gut erholt, und d.er
Abschi-ed vom Boden-
see flel uns sehr
schw'er. Der obllgate
Abschledsgesang vor
der Juhe wollte
clarum auch nicht

a
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gaw, klappen. Doch waren alle Zuhörer sehr gerührt.-

l.ür a1le Musikbeflissenen möchte i.cir beruhigenä hinzu-
fügen, daß der Ausflug selbstverständllch unter Abslngen
vieler l.,leder vor sich glng.

Günter Hagmeier

25..Tuli : Elterntag
Wlerler waren unftere Eltern 1ns ABG eingeS-aden wordenl

dieses Jahr zum ersten Mal-e aus schullnternen Griinden
schon vor den Sonmerferien.

Das Prograrnm des Vorrnittags wurde 1m Festsaal abge-
wlckelt. In selnen herzllchen Begrüßungsworten betonte Herr
Dlrektor Dr.Steck, daß Elternhausr Schule, Staat uncl Kirche
am gleichen Strang ziehen müssen, um die abenclländische
Kultur und Erzlehüng aufrechtzuerknlten und gegen den
Kommunismus zu bewahren. Danaeh sang der Kammerch.or unter
der leitung von Herrn Attlnger selnen tl/lllkonnensgr'uß 1m
vollbesetzten Festsaal-. In seinem äußerst intereesanten
Referat zum fhema ItDie Entwicklung des jungen Menschenh,
zeigte Herr Sotsch anhand von Parallelen ln der Entwickluug
anderer $Säugetierett dle verschiedenen Entwlcklungsstufen
beim Menschen. Qhne in wissenschaftliche tr'achsinpelel %u

verfallen, verstand er €Br itie Utraterie lelcht verständI1ch
darzubieten. So ließ man sich auch gerne von seinen Thesen
i.iberzeugenr dle in der Erkenntnis gipfeltenr daß man an
einen unrelfen Menschen nicht den Maßstab des Erwachsenen
legen könne. Über die verschiedenen Entwicklungsstufen
bein Menschen, die ia all-e wesentlieh länger dauern a1s
bel ancLeren ltSäugetierenn, führte er zu den Hauptproblemen:
die Flegeljahre und der Beglnn der Pubertät. Erst nit Be-
ginn der Pübertät könne der junge Dlensch anfangenr dle
sittticfr morallschen Gesetze zu begrelfen und sein Tun und
das anderer danach zu kontrollieren. leider sei es ja heut-
zutage oft der FaIl, daß der Erzieher nur auf das Geldver-
dlenän aus sei und nicht darauf, elnen charakterl-ich wert-
vollen Menschen heranzubilden. Je mehr man diesen äußerst
wichtigen Teil der Erzlehung nißachte, desto deutlicher
zeige sich das hilalbstarken-Problemr, das ja im Grundg_gal
nichts anderes sei, als die Verachtung, d1e der Jugendl-iche
dem Erwachsenen gegenüber empflnd.et. Weiter führte er aus!
FDer Junge Mensch muß elrle Enpflndung für die Würde des
Menschen-erlernen, er muß erkennenr daß er eine Partrrer-
schaft nlt den Mitmenschen hat und schließlichr daß er a1-
lein verantwortllch ist für sein Tun und Handeln.fl
Der Vortrag wurde von den Anwesenden ilankbar und' mlt
fnteresse aufgenomnen und bestärkte die stark applaudierenden
Eltern j-n threm Elrtdruck, daß hler ihre Kinder in den
ttbesten Händenrr slnal. Dle Sonate für Flöter 0boer Vlola und
Klavier beschloß d.ie Vormlttagsveranstaltung. Anschlleßend
konnten unsere Gäste das Gebäude vom Kel-ler bis zum Dach-
boden beslchtlgen, und. nach dern Mittagessen standen die
Fachlehrer zu Aussprachen mit den Eltern zur Ver:fügung.

Der Nachrnittag führte Eltern und Gäste zur kirchen-
muslkalj-schen Yeranstaltung 1n dle Franzlskusklrche. Zu
Beginn erklang das dreisätzige 0rgelkonz'ert Nr.4 in F-Dur
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von Georg Frledrlch Hände1. Hier zelgt der Meister die
0rge1 als eln Sololnstrument rnit splelerlscher Y1ta1ltät
und, rokokohafter Arunut. Inge Schmid a1s Solistin erhielt
in der Presse für thre saubere Artikulatton und ihren ein-
fall-relchen Klangsinn, sowle auch für thre Technlk elne
ausgezelchnete Kritik. Darauf folgte das selten zu hörende
Concertlno für zwei lrompeten und. Orchester von A.Corelll.
Den belden Sollsten, Martin Diemer und Ernst laun, ste1l-
ten slch 1n d.er barocken Klangfreudlgkelt und urwüchsigen
Muslkantik dankbare und. technlsch reizvolle Aufgaben. Auch
sie erhlelten für ihre technlselie Slcherhelt und. feine
Klangkultur gute Kritiken.

Zum Schluß zeigte ö1e Auffühlung der O-Dur-Messe für
Soli, Chor und Orchester von Franz Schubert die durehweg
ausgezeichnete musikalische Ausblldung an unserer Schule.
Neben den Solisten E.Stein, K.D.E1sert, T.Schweinltz,
D.Tauchmann und" H.3öcklen wurden aueh dle Begleitung durch
dle Orgel (G.Attinger) und das Orehester (W.nietschler)
sowle auch der Chor lobenswert hervorgehoben. Dle Gesamt-
leitung des sonst wenlg bekannten Werkes des achtzehn-
jährigen Meisters lag ln den Händen von H.Böckler. Ver-
schied.entlich war der Slunsch laut gewordenr €s noch eln-
mal 1n der Öffentlichkelt aufzuführen. ],eld.er verschwand
aberr dieser Yorschlag wleder Isang- und klanglosrf wie
letztes Jahr be1 d.er Oper. Anschlleßend an den Elterntag
begannen dle Sommerferlen.

Kurt Nemec

24.JuLi i Setrlebsausflug
Am ersten Ferientag fuhren lehrer und Angestellte, n.I.

nit Angehör1gen gegen B Uhr in Onünd ab. Dleser Ausflug
ist jedesmal eine Blaufahrt, und wenige Klloneter hlnter
Gnünil rnuß jeder Teilnehner auf einem Zettel nled.erschrel-
ben: 1. den Ort auf unserer Fahrt, der dle größte Ent-
fernung von hler aufwelst, 2. dle Ortschaft, in der wlr
abends bel geselllgem Zusammensein die Fahrt beschl-leßen.
Verständ.llcherwelse ergeben slch d.abei vlele Fehlspekula-
tlonen. Wer am besten abschneidet, erhält als Preis irgend
etwas Nahrhaftes.

Dlesnal ging die Busfahrt über loreh, S/elzheim, Wlruren-
den naeh Marbaeh. Unser erster Besuch galt der altehrwür-
dlgen Aleiä-n-ffiirehe. Danach fuhren wir das Sottwartal
aufwärts bis OberstenfeLd. Die Stlftskirche mit threr
großräumlgen ffiFTä-ffit zu den namhaften Belspielen
romanlscher Baukunst in unserem lrande. Auf Schloß llchten-
berg bewunderten wlr 1n der Burgkapelle neffi-
ffi-us den Mittelalter und genossen vom Bergfrled herab
d.en Y'/eitb1lck nach allen Hi-mmelsrlchtungen. Nach solch
kunstgeschlchtlicher Strapaze am Yormlttag war uns clas
Mlttagessen in LQlre4Bleil elne wtllkomnene Abwechslung.
Frisch gestärkt-@nn welter nach Weinsberg (aen Ort
größter Entfernung) und auf den Wggtbqqg. Unter uns lag ?
in Dunste ites Nachmittags dle äIil5ffi-aTlge Reichs- unö

,n

heute fndustrlestadt Heilbron4. Da die Zeit drängte,
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mußten wir auf elne Bpsi,chtigung der Kilianskj-rche ver-
Zichten. über lauffen und geifs[eim erreichten wlr - z,1rxL

zwelten Mal - lrlerbaclr. Eln Höhepunkt unseres Ausflugs war
die Fahrt tm Söär?ffiurch 2 Schl-eusen n-indurch bis Poppen-
wellerr wo uns der Bus erwartete. Zu guter I'etzt saßen wir
noch 2 Stunden bel Gesang unil Sp1el im 'rHirsehr ln Grwt-
bach zusammen. IYie bei dön Ausflügen unserer KlasseillE-
üffiauch fi.ir uns d.as Singen ein wichtiger Akt. In liiwen-
stein brachten wlrf s sogar .zur nUrauffiihr:ungt' eines spon-
tan verfaßten Kanons unseles Kollegen Attinger.

Dlese Relse war ein schöner Abschluß der Schulzei.t
während der Sonmermonate und blldete zugleich elrren ver-
heißungsvollen Auftakt fi.ir die vor uns llegenden I'erien.

H. K.

8. - lo.Septernber : Kunstfahrt nach lIünchen
Fünf Musentöchter und ebenso viele -söhne stiegen am

S.September 1961 ln einen Bummelzugr der sie in der er-
stauirlich lrkurzen Zeittf von 5 1/2 Stunden in dle bayrische
landeshauptstaclt bringen sollte. - Aber Hauptsachet wir
kamen an !

Wlr woLlten d.rei lage lang München unter künstlerj-scher
Perspektlve kennenlernen, sowohl auf ilem Gebiet der Malereit
a1s auch euf clem der Baukunst. Doch am ersterr Abend machten
wlr zuerst elne Naehtwanderung hlnaus zum Schloß Nyraphen-
burg. Ein genütlicher Anfang,um den Strapazen des folgen-
den Tages gewachsen zu sein.'Denn nicht weniger als sieben
Kirchen und ein Museum warteten auf unseren Besuch : die
fheatinerkirche, St.Michael, St.Nepomuk cler Gebrüder Asam
und das Wahrzeichen Münchens, c[1e gotische Frauenklrche,
welter d"rei moderne Sakral-bauten, von d,enen ictr nur dle
Matthäuskirche erwähnen w111. Im Haus der Kunst begrüßte
uns am Elrrgang ej-ne llegende von Henry Moore (afrntictr der
in Stuttgait vor den landtagsgebäude)-. Im frinern lernten
wir so manches bekannte uncl unbekannte Werk moilerner [Iei-

ster kennen : C6zannesnBahndurchstichn, Franz Marc
war mit nTlrol-fr vertreten.
Nur soviel- zur Malere1.
Unsere Elndrücke dieses
Tages trbegossentt wir abends
bel froher Runde ln elnem
Münehner Stadtcaf6.

Am Sonntag, unserem letz-
ten Aufenthaltstag 1n Mün-'

chen, fuhren wir
zum Gottesdienst
1n einen Yorort,
wo mlch die moder-
rre kathollsche Kir-
che St.laurentius
tief beelrid.ruckte.
Ich habe selther
sehr wenlg oder
kaum über kunstge-

fi

{s'

f'
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St.Iraurentius, Grundriß
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schlchtli-che Da-
ten lrgendeiner
Kirche gesprochen,
um auf dlese Kir-
che etwas genauer
elnzugehen, denn
man mu8 thr den
Rarrg der Ausnahme
bestätigen. Eben-
erdlg, mlt vlel
Splelraum im Ge-
lände bildet sie
mit allen Trakten
ein Gehöft Gottes.
Der alte Gedanke ,

des üParadiesesrr, 
.

des Yorhofs kehrt
wieder und man
fühlt slch an dle

? klelnen Basillkefl
der frühchrlst-

T llchen ZeLt erinnert. Die Batrmeister beschränkten slch auf
d.as lYesentllche, auf die Gedlegenheit ites Materlals (Zte-
ge1 für d.as Mauerwerk, Fichtenbretter für dle Decke, Natur-
stelne für die 3öden, geräuchertes Xichenholz fijr Beicht-
stühle und Portale). Vor al1em aber achteten sle auf eine
slnnvolle Glied.erung ctes Grundrlssesr St. fraurentlus nacht
die materielle Leere zum Oewinn d.urch Verzlcht: Kein Tur.m,
nur ein Strebepfeller mit offenem Sogen für d.as Glocken-
werk, keine Konnmunlonbank zwischen Prlester und Gemeinde.
Ein fast quadratischer Raum mit elner Apsls, als Trlbuna
ged.acht. Aus 1hr greift der Altar bis 1n die Mitte der Ge-
meinde über. Er 1st von drei Selten vom Kirchengestühl un-
rahmt. Alles 1st schmucklos, ernst und aufs äußerste kon-
zentrlert: kleine, helJ-e Fenster, kah1e, welB geschl-ämmte
Wände. St.laurerrtlus ist eln typisches SeispieL unserer
Zeit, ln d.er dle Segrlffe rrsakralft und. tf schllchtrt zusammen-
gehören.

Nachmlttags besuchten wlr noch die Alte Pinakothek, das
Haus der alten Melster, und. l1eßen uns von Dürer', Cranach,
Tlzian, Rembrand.t beeindrucken und von d.en Rlesengemälden
Rubens erdrücken. Dann gingts auf die Heimrelse. Zur Ab-
wechslung mal mit dem E11zug.

T

T

lo.Oktober !

Dieter Scheufele

Konzert - I,lederhalle Stuttgart (Konposltlonen

19.Oktober r rrWir laden einrt ! (ffassenabend der Klasse t)
,as Programrn für rinseren Schull-and.heimabend. flatterte

ln dle arid.eren Klassen und. ln d.le Hände unserer lehrer..
Endllch sollten wir zelgen, ob auch fretwas dabei herausge-
kommenrt sei, aus dlesen 14 Tageri Sourmerfreud.en, Musizieren
und Wandern.

Mlt mehr oder weniger Lampenfleber für d.en einzelnen

St.Iraurentlus, fnneres
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sairen wlr dem Abend errtgegen, und'
auch Herr Kling runzelte oft
sorgenvoll die Stlrn.

Aber a1s dann unser trSchön 1st
die Weltfr zum Auftakt begannr wä-
ren wir bald aIle in fröhlicher
Stlmmr.rng, und so sollte es für
dle kommenden Stunden auch blei-
ben. Sänger und TromPeter waren
rnit Eifer bel der Sache; ob niit
Erfolg oder nichtr es war bald
elnerle1. Margot und. Herr Kling
boten danach auf dem Klavier
4-händig einen frischen Marsch
von Fr.Schubert, und dann begann
das elgentliche Berlchten über
den Schullandheimaufenthalt urlter
Benützung von Farbdiasr dle Herr
Dr.Krause in Eberbach und Umgebung
gemacht hat. Wieder zogen d.ie
Bilder des Neckartales und des

. Odenwalds an uns vorbel. Für uns
war es Eri-nnerung, für ungere
Zuschauer, so hoffen lvlr, ein
kleiner Einblick 1n die schönen
Tage unserer Ebertrach-Zeit .

Dle Berlchte waren von einer klej-nen Panse unterbrochent
dle MarSotr Martln und Ernst laurr mit altdeutschen Tänzen
sehr gut ausfüllten. Darauf wurde wieder nit Freude gesungen.

Nach der Pause rollte unser Rüpelsplel von tll.Teich :
$Die lebendige leichen über d1e }ühne, Es wurde d.abei sehr
vlel gelacht, und wir hoffen, es gefiel unseren Gästen auch
so gut wle uns. Nun waren Herr Kling und. Herr Atti.nger mit
elner Sonatlne für KLavler und F1öte von Cesar Bresgen an
der Rolhe, denn Musik wurde an diesem Abend. ebenso groß
geschrieben wie iur Schullandhelm. Demgenäß beschlossen wir 11\
unseren Abend nit einem gemeinsamen Kanon. r)';

So.November I

Karln tfidenmeyer

Tag der HausnusikJg6l
Der 22.November ist der Tag' art d.en jährlich der Haus-

nuslk besonders gedacht welden so11. Was 1ag näherr aIs
d"aß unser garrzes Haus, Schülerschaft vrie lehrerschaftt
slch an dlesem Gedenken beteiligten ? - Und der Muslk ge-
denkeri, heißt ia, sle zu @, also erklingen zu lassent
uncl nicht über sie zu reden.

So fanden wlr - das sind lehrerr Schüler und Kücherr-
personal- uns am 3o.11. abends im Festsaal zusammen: nicht
etwar üfl im gemessetlen j-nneren Abstanil dle ttDarbietungenft
uns anzuhören und^ zu f?verreißenrt, sondern, um tell-s selber
mitzusingen, teils Anteil zu nehmen am Singen des Schüler'-
und Irehrerchors oder am Bemühen der Gruppen- und Einzel-
spleler.

Was mir in persönl-ichem GespräclL zu Ohren und aus der
Tagespresse voi Augen gekommen ist, hat nur gezeigtr daß

f$N

LADEN EIN
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wlr'mit d'er Y{ahl der Stücke und der Ausführenden und. nlt
der aufgelockerten, aber doch abgerundeten, knappen Forn
des Abends (Kammermusik und Werke für Einzelspleler wurden
von Chorstücken umrahmt und. glelchzeitlg durch ej-nführen-
ile sachllche und anekd.otische Zwischenbemerkungen verbun-
den) das Rechte getroffen habeno

1 S.Dezember .

Gtinter Attinger

Adventsfeier in Walde
Am Vorabend. des S.Advents versarnmelten slch die Klassen

3 und 5 n1t ihren Klassenlehrern und. Fräuteln Holzapfel
zu einer Adventsfeler ln v{a1d. wir marschierten 1ns rauben-
tal hinaus. Es war ein sternkl-arer Winterabend.; nur wenlg
Schnee lag auf den Tannen, und der eislge ll[lnd trieb uns
voran. Imrner wleder lauschten wlr angestrengt auf ein
frompeteneolo, d.as uns d.as Zü,ö1 unserer Sranderung anktindi-
gen so1lte, Endllch waren wlr am brennenden Iannenbaum an-gelangt. Nach dem gemelnsamen Irled ttls 1st eln Ros ent-
sprungen[ waren wlr a]-le in vorwelhnachtllcher Stlnmung.
Herr Attlnger las die Geschiehte frDas törlchte Kreuzt). Es
folgten einige I,leder, te1ls nlt Trompeten, teiLs a cappella,
und. Gedlchte. Gegen Ende öes Prograrnrns fiel ein Trompeten-
d.uett ausr weiL unseren Bläsern d.ie Instrumente eingefroren
waren. Nach und nach löschte der llind alle lichter, undwlr wanclerten heimwärts. Es war aueh höchste Zeit, d.enn es
herrechte an jenem Abend elne enpflndl_iche Kälte.

Mädchen v.Klasse t^

1 9 .Dezember r ffeihnachtsfeier

e
?

PräLudium und Fuge i-n E
trDhre sel Gott 1n der Höhett
aus der I[eihnachtshistorle
Slnfonie .pastorale
Die drel Könlge, Splel von

Dletrleh Buxtehude

Helnrlch Schütz
J.e. lang
Godfrled Bomans

11.Januar s Konzert ln d.er lied.erhal1e.

-TGFffion 
Xdn r Richard. Strauß ,

Max Reger.

3.-15.Fehfu?r: Sg.hl.Laflgr-der Klass.e 5 ln Heuberghaus, Illrsch-
€BBr Kleines llalsertal.

Sport 1n Schul.'iahr 1961/62

Fußba11:
frDabeiseln ist wichtlger als siegenh. Diegen Grund.eatz

von A.Brund.age nahm sich-unsere Fußballmannschaft zu Herzen
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und handeLte darrach, derur schon zu Anfang d.es Schuljanres
stand fest, daß d.iesmal dle Trauben für uns ziernlich hoch
hängen würden. Trotzdem: wlr stellten ei-ne Mannschaft auf
und. begannen zu splelen - und zwar allein um des Spieles
w111en, da das Siegen, wie sich sehr schnell herausstellte,
unseren Gegnern besser lag a1s uns.

Beim ersten Sple1 mußten wir gleich eine 0;5-Schlappe
gegen die AuswahL des Parlergymnasiums elnstecken. Dieser
Nied.erschlag störte uns jedoch nicht in geringsten, und wir
splelteh welter: gegen ei-ne schwächere Mannschaft d.es Par-
lergynnaslums schossen wir berei-ts unser erstes Tor, ver-
loren aber trotzd.em 1 : 2. Gegen das Gymnaslum Schorndorf
lagen w1r schon 5 t 1 vorne, doch mußten wlr uns noch ein
4 : 4-Unentschleden gefallen lassen. Elrre T{oche clarauf er-
reichten wir gegen das starke 1 .Sernester des PI ein 2 z 3.

Im laufe der Zeit war aua urrs e1f einzelnen Fußba1l-
spielern eine Marrnschaft geworden. Diese Mannschaft war
technlsch und spielerlsch wohl schviächer a1s urrsere frühe-
ren Schulmannschaften, aber elnes hatte sie den vorhar'-
gehend.en Teams voraus: thre Stärke lag i.m Einsatz . S;; 'h

kämpfte unbekürnmert
weiter, auch wenn sie
im Torverhältnis hin-
ten 1ag, als wollte sle
sagen: tnJetzt erst recht ! rt

Diese Kanpffreudigkeit
war nur raöglich, weil
sich ein Mannschafts-
geist gebildet hatte,
dem slch alle unter-
ordneten. Nur mlt dle-
ser Einstellung eines
letzten Haufens, der
bis zum Umfallen kärnpft,
konnte uns das folgende
Husarenstück gellngen :

Am Peter- und. ?auls-
tag waren die Sportler
des AtsG Michelbach bel
uns zu Gast. Unsere
Fußballmannschaft brann-
te darauf, den ersten
Sieg seit fünf Jahren
gegen diesen Gegner zu
erulngen! Doch das
Spie} lief anders: noch
sieben Mlnuten vor
Schluß lagen wir mit
0 z 3 im Rückstand.. Eln
ausslchtsloses Unter-
fangen, hier noch etwas
ändern zu wollen - so
mußte jeder vernünftige
Zuschauer denken. Aber
unsere Mannschaft gab
nicht auf. In der Zeit

.-]\

4$.

,q\
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von vier Mlnuten schossen wir drei Tore und erzielten da-
mit ein Unentschleden, und dieses Unentschieden bedeutete
für uns soviel wle ein Sieg. - Dte MicheLbacher konnten
den Schock nicht überwinden; so fuhren sie naeh dem Abend-
essen und d.em fanz geknlckt und. racheslnnend. nach Hause.

Vor d.en großen Ferlen spielten wir noch 2 : 2 gegen d.as
Parlergyrnnasiun. Nach den Ferien mußten wlr unseren forwart
ersetzen. Trotzdem gewannen wlr das Rückspiel in Schorndorfurlt 4 z 2 Toren, doch belm Rückopiel in Dlichelbach machte
slch clieser Verlust bemerkbarl wlr verloren 2 t 5. Zun Ab-
schluß der Saison nahmen wir am llurnler der Grnünd.er Schulenteil. Wir errelchten elnen kaum erhofftetT. 2.Platz.

f
T

Fußballspiel-e: 17. 5. ABG -
'l . 6. A3G

14. 6. ABG

21. 6. ABG -
29. 6. ABG -

20. 9.
27.9.

Farlergymnaslum -025
It K]-.7/8 = 1 : 2

PISem.f =223
Gymn.Schorndorf =424
ABGMichelbach =Jz3

18. 7. ABG - Parlergymnasiun
17. 9. Klassenturnier, Sieger:

Schorndorf - ABG

=222
Klasse 2 !

=224

8.11. Iurnler der Gmünder Schulen i

ABG Michelbach - ABG = 5 z 2

1 o. 1 o, H.lland.elsseh. - ABO
K1.1-, =Qz4

ABG PI =2 r0
ABG Parlergymnasium =2t2
ABG - Wirtschaftsobersch.= 0 z 5

ABG wird Turnierzwelter
7

Lei chtathletik:
? Der Sportverkehr nit

den ABG Michelbach wur-
de in d.lesem Jahr auf
dle l,eichtathletlk er-
weltert. Unsere Sport-
1er waren hi-er bescin-
ders stark und schaff-
ten auf Anhieb, was d.en
tr'ußba11ern seit Jahren
versagt, blieb: sie
l1eßen den MicheL-
bachern kelne Chance
und schlugen sie klar
mlt 65o15 r 59o Punk-
ten. Dle leistungen
waren tiberall besser
als in den vergangenen
Jahren. Dleser Anstieg



sprangen über 6 Meter welt ( t ) und. 5 stleßen d.ie Kugel
über 12 Meter.

Auch die Mädchen konnten ihre
gern und. erzlelten so elne Reihe
Die Ergebnlsse im einzelnen !

29.6. lelchtathletikverglelchskampf gegen Michelbach:
Gmünd.er Bestleistungen: 1oo m: Freihart 11 ,6; tlfeit-
sprungl Daimler 611) m; KugelstoS: Korb 12t56 mi
looo ml Allmend.inger 2z46ro Mln. i 4 x 1oo m :

3äää*r:l*31;i"?"'uro,> z 5eo punkte rür ABG Gmiind.

12.7. Bundesjugendspiele 3

Jungenl Teil-nehmer 1o2; Urkunden 86

- 

54 Ehrenurkund.en (=57fi)
Die Bestleistungenr

Fünfkampf l 1,Allmendinger, Bernd
2 . SplefvogeL, S1egfrie0
J.FreihartrKarl

Yi.erkanpfl 1 .KorbrSlegfrled
2.JolwtrHartmut
5 . Janisch, Hans-Peter
4.Eckert, IYerner

(=A5/"), davon

Mädchen :Tellnehmerlnnen 5oi Urkunde\.51 (=62/"),
davon 15 Ehrenurkunden (=7o1ß)

Die Sestlelstungen!
Vlerkampf: 1.Rist, Edith

2.Stortz, Helde
3.Schmid, Glsela

Drelkampfr 1 .lfannernAnne

-24-
d.es Ireistungsniveaus wurde 14
jugendepielen fortgeset,zt. In
so starke Spltzengruppen, wi-e
waren! 8 Mann liefen clie 1oo m

Tage später bei den Bund.es-
a1len Übungen bild.eten slch
sie früher gar nicht d.enkbar
unter 12 Sekunden; $ Mann

75 mt 1.Rist, Edith 9r9 sec.;
45 s€c.; Ifeitsprung: 1. Rlst,
1.Stortz, Helde 4o m

lelstungen überall stei-
von neuen Schulrekord.en.

1o5ro Pkte.
97 to tr

a9 ,5 rr

57to n

5o n-Schwiru:nen: 1. Rist,Ed.1th
Edlth 5r05 mi SchleuilerbalL:

3
1\t.

1oo ml 1. EckertrWerner (XI,2) ttr5 sec.i Weltsprung3 1.
Grirnbacher, Erich (ff.0) 6r21 m; 2.Daimler, Wolfgang (ff.0)
612o m; Kugelstoßen: 1. John, Hartmut (ff .Z) 12195 m;
5o m Schwirnrnen: l.Korbrsiegfried (K1.2) 3or7 see.; Schlag-
ball! 1. Stix, Tranz (ff.t) 65 m.

(Kl.5) 11215 Pkte.
(K1.4) 11215 'r(Kl.4) loTro rt

(xr.z) 1o!ro tt

(K1.2 ) 1o2 ,o tt

(rr.z) 1o1 ,5 n

(rr.e) 95,i n

( t(1.6)
(K].5)
(Kl.5)
(rr. r )

rti

Zum Abschluß stellte die Schulstaffel der Jungen noch
einen neuen Staffelrekord auf. Sie lief bel einer Veran-
staltung des Parlergymnaslums über 4 x 1oo m (Korn, He1tel,
Eckert, John) eine Zeit, von 45r?.sec. Dle 2.Staffel Llef
47 11 sec o
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IIa4dba11:
4.1o. Handballturnier in Aalen : ABG - Aalen K1.! = { : 0

ABG-Göppg.K1.9=1t4
6 .12. Handballturnler d . K1a s sen: S,ieger K1 .4 vor Kl .2 und

Kl.6
20. 1. Handballturnler der Ehemaligenl l.Abiturjahrgang 57i

2, Abiturjahrg. 61 und ABG; 4.Abiturjahrg. 59.
24. 1. Basketballturnler r.ler Klassen: 1. K]-.6; 2. Kl.4;

t . Kr.z'

Schwimmen:

9.12. Vergleichskanpf gegen Par'Iergymn. II unct Wlrtschafts-
oberschule Gnünd !

4 x 5o m lagen i 5. ABG

4 x 5o m Kraul I 1. ABG

6 x 5o m Srust ! 1. ABG

Gesamtsleger : ABG vor WO und Parler II
Eln Fazit nur aus all den 1n nüchternen Zahlen gefaßten

Ergebnissen zu zlehen, wäre wohl einfach, aber es wäre un-
gerecht. Denn d.er Sport läßt slch nlcht nur in Zahlen
messe,n, am wenigsten dle Mannschaftsspiele. Ich glaube,
daß sich keln Spieler unserer Fußball-mannschaft dessen
recht bewußt 1st, daß wir im ganzen abgelaufenen Jahr nur
zwelmal gewinnen konnten. Jeder hat lrgend.wle das Gefühlt
d.aß wir ctoch mehr erreicht haben, und dleses I'mehr[ lst
€sr das in dem ll{ort enthalten 1st: hDabeiseln ist wichti-
ger a1s siegenh.

Ich nöchte allen Sportlern der Schulel vor allem aber
den Fu8ballern für thren Einsatz 1m vergarrgenem Jahr dan-
ken. Blelbt d.ie gute Kameradschaf,t auch weiterhin bestehen,
so werden slch auch dle Erfolge häufen.

Hartmut Helber

ncte aer nnemaU"eru

Heute darf ich zum ersten MaL nEhemallgeI beglückwün-
schen, dle nach der Reifeprüfung die Unlver:sltät bezogen
und in Herbst 1961 ihr Staatsexamen abgelegt haben, und
zwar dle Naturwissenechaftler Dleter Mqllgg (gfS) und
Hermann Schniepp (1956) sowi-e ffin Reiner
@15) und Hubert Fendt (tgl6). 5lifr-rrei |l1-
GTZffiten maöhen zFZcTffiReferendarJahr. Dieter
Mä1ler schreibt: nNach elner etwas langen Zeit uröchte 1ch
mich cloch wieder einmal bel .Ihrien melden. Ich wollte ur-
sprtinglich noch vor lYelhnachten einen klelnen Abstecher
machen und noch elnmal in den alten Mauern unhergehen, be-
vor ich für längere Zeit unser land verlaese. Letzten
Monat war nun. enitlich dle ZeLt fürs Examen gekommen, und.
ich war sehr froh, d.aß es ohne Konpllkationen verlief .

r
,,lh
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Hlgentlich hätte 1ch ja durchfallen oder schlecht abschnej--
den müssen, denn ich bln immer noch genauso frec.h wle
früherr rä ja. Erst glaubte lch, nach dem Examen sei alles
ganz anders, aber eigentlich merkt man garnichts hinterher,
es geht genauso weiter wle früher. - Vor eln paar Jahren
habe 1ch einmal elnen recht guten Griff getan, inden ich
mlch auf die Meeresalgen sttirzte. Dle Sache ließ sich gut
anrund eg kamen elne ganze Reihe i-nteressanter Di-nge ans
Tageslicht. Am interessantesten fand 1ch das Albeiten übertrJ-unarperiodlsche Erschelnungeni, d.as ist, wenn sich irgend.-
welche Organismen nach clen Mondphasen richten. Das brachte
mir elne Einladung an elne amerikanlsche Universität. Näch-
sten Monat will- 1ch nun fahren, uncl jetzt ist noch alIer-
lei Turbulenz, denn es ist doeh gar nicht so einfach, die
ZeTte abzubrechen. Ich will etwa für 1 Jahr in USA blel-
ben, dann werde 1ch an unser hieslges Institut zurück-
kehren. - Meln ursprünglicher Wunsch, elnmal l-,ehrer zu wer-
den, 1st jetzt sehr in den Hlntergrund getreten, derin 1ch
habe etwas gefunden, das nich noch mehr fessel-t: an elnem
wlnzigen Stückchen beizutragen zu unserer Erkenntnisr Brr
einer Front zu stehen und. sie lnmer noch ein kleines
Stückchen weiterzuschieben. Allerdings ist d.as eine Slsy-
phusarbeit, aber sle macht SpaB. - Da ich schon Mitte
Januar fahren werde und ich 1n der Zwischenzeit noch einl-
ges vorhabe, wlrd es mlr wohl nicht mehr nöglich sein, sel--
ber nach Gnünd. zu kommen, aber irgendwle zi-eht es mlch
doch noch hln, wenn ea auch manchnal nicht einfach warr
Hat slch 1n der ZwischenzeLt viel geänd.ert ? Ist cier Neu-
bau schon aktuelJ-, ocler lst er wj-eder eirigeschlafen ? Es
werd.en in der Zwlschenzelt wohL auch viele neue L,ehrer d.a
seln. Grüßen Sle bitte die |tAltentt recht herzl-lch von mir.r'

Dle Ehe schlossen: Peter Fürst und llllsqbeth gteqslmeier,
Lrehrerln in ohnenleim @
Düsing, Berlin-Charlotte@lqescher und. Fräu-
lein Hiltrud Hohlochl Speyer. Af@en l
ErlJra Volth und Herr Dr.Günter Wurn, Nür'nberg - Elfriede
FllTäeTlfrd-Terr Herbert 0o1d - .A,nnellese Gabler uilffi
EaE'T'chier, Osterod.e. Ihnen al@ herzlich-
sten Glückwünsche für die Zukunft.

fm vergangenen Herbst praktizlerten an unserer Schule
Ilglbelt Keßl.gg, der in Berl1n vor dem Abschluß seines Stu-
ffilerzieher steht, und. Ortwin Schirieltzer, d.er
in füblngen Deutsch und. Erglisch stüd.iert.

Peter Keppler hat seln Physlkum gemacht und beabsichtigt,
setmium i-n vfien iortzus-etzen. Aus Berlln grüß:
ten Manfred Schwinn und. Florian ?olz. Eine rührende An-
hängffir AB , obwohl sle
nur kurze Zeit bei uns verbrachte. Sie EaChte thr Abitur
in Bayern und. studlert zur Zeit an der Pädagogischen lloch-
schule in ülünchen. Vor kurzem besuchte sle uns auch. Von
I{elteq Mqttl hörten wir, d.aß er sein Sportstucllum 1n Hei-
Ci@-än-Ten Nagel hängte und sich ietzt mit d.er Absicht
trägtr äB PI Gmünd zu studieren. Auch Ingrid Sitta, dle
slc[ von threm Unfall a1s Beglelter'ln tiäe]' Ahefremk-ärierin
in Süddeutschland. und Österrelch erholte, häIt an ihrem
Entschluß fest, wie sie mir selbst erzählte, iü Fri.ihjahr
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aufs PI zu gehen. Dort wird sie auch Iifrdqlf Tli_tlnel an-
treffen, dei sein TheologLestualiun au@
grüßte aus Cambrldge und $egnlne Hau€r die nlt Herrn K1lng
zusanmen eine Klasse ln Sffi[EIt Eberbach betreute,
schickte mlr elne hübsch bebllderte Chronlk aus d.em alten
Od.enwaldstädtchen. Auch Klaus loscher meLdete slch anLäß-
llch elnes Besuchs tn tcoffite mlr von selnen Be-
mi.ihungen un d,le Wlssenschaft, der er sich in Tübingen ver-
schrieben hat.

Vergangenen Herbst trafen sich auch wlederr wle all-
i jährllch, einlge Klassen, se1 es ganz ocler in [rüppchen

in Schwäblsch Gnünd.. Zahlreich kreuzten Eugen Sauter uncl
d,le Seinen auf , al.le wohlbestallt nit An@
Zü-ft,'5ffi-frzäüLig rfbeautotf' und auch, wie es slch sö bei
d.er llschruncle 1m rrAil].errr ergab, ln stattlicher ZahLItbeweibtrt.

Zum Schluß sei- allen jenen gedankt, di.e d.ag ABG besuch-
ten - es war eine erkleckLlche Za}r,L - und dle sonst eln

/ lebenszeichen gaben.

U1t herzlichem Gruß unct al1en guten Wünschen
?

Euer Dr.Steek
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Dr.Steck, Hermann K1lng , liTerner Kraus
für den Druck: Onnityple-Gesellschaft Stuttgart,
Urbanstr. 25

l^t

ä




